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mitteilen, eın besseres Feedback geben, einen Methode VO  a} Satır, dıe sıch kaum einer der
Streit beilegen lernen können. Es wırd ıhnen bestehenden Schulen 7zuordnen laßt, für viele
ZUgeLrFaut, da{fß S1e sıch verändern. Vielleicht praktizierende Familientherapeuten SY IM-
1St diese posıtıve Perspektive, welche die pathısch se1ın äßt Martha Krause-Lang

Weltrevolution der Jugend
Mehr als die Tatsachen interessiert dıe Deu-In den etzten Jahren löste eine (Gjenera-

t10n Junger Menschen die andere 1n rascher tung Wo lıegen die Ursachen einer solchen
Folge und iın jeweıls anderer Gestalt ab DAr weltumspannenden Revolution? Ist die
ETrSLT die Politisch-Engagıerten be1 Demonstra- große, ın hundert Millionen gehende Zahl

VO Studenten aut dieser Welt? Ist das miıtt1ıonen auf den Straßen und b€l Sit-1ıns 1n den
Uniıiversıiutäten. Dann dıe Hıppies, lächelnd, dem Studium auferlegte „Moratorium“ (E.H
MI1t Blumen geschmückt und miıt dem Rut Erikson), jene Schonfrist VOTr dem Begınn des
Make love Dann die Haschjünger, die sıch Berutfslebens? Ist N der Mangel klar her-
mittels der Drogen auf die Reıise machten. ausgestellten Rıten der Inıtı1atıon 1n dıe Ge-
Dann die Relig1iösen, die Jesus wiederent- sellschaft und die sıch daraus ergebende Ver-
deckten und als Kınder Gottes Zeugn1s für unsicherung? Ist der Einflufß der „dreı
ıhre eıigene Bekehrung und zugleıich für iıhre Frankfurter“ Horkheimer;,  Th. Adorno,
politische Resignatıon ablegten. Und heute: Marcuse, dıe miıt ıhrer „Kritischen heorie“
einerseılts eine apathısche, anpassungsfreudige, einem politischen Bewuftsein Z

Durchbruch verhalten? Ist s dle antıautori-schweigende Mehrheıt, andererseits jene eNTt-

täuschten Terroristen, die mıt Ge- tare Welle, die mM1t Namen Ww1€e Reich,
alt ndlıch ihre politischen Ziele glauben Neill und nıcht zuletzt Marx verbunden
erreıchen können. Selbst wenn ın der ist? Ist CS dıe große Schwierigkeit junger Men-

Jugendszene für die einzelnen Länder der schen, heute einer Identıtät finden, VOT

Welt, VO  $ Japan bıs Frankreich, oroße Unter- allem auch eshalb, weıl die etablierten Kır-
schiede geben INaß, selbst WE ufs die chen als Agenturen des Sinns iıcht mehr wahr-
Buntheit der FEindrücke verwirrt ere1g- S  9 nıcht mehr ErNSTISCHNOMMLE WE1-

eife sich 1n den etzten Jahren eiıne „Welt- den? Sınd 05 die Iräume VO  } eıner Urdemo-
revolution der Jugend“, die 1n dieser Art und kratıe, VO  } treıer Liebe, VO einem Leben der
Breıte einmalıg 1St Lust, VO der einen und Ffriedlichen Welt, die

Nun 1st der zeitliche Abstand diesen dıe jugendgemäße Ungeduld beflügelten? Was
ıcht vorhergesehenen Ereijgnissen noch sınd dıe Ursachen? Mehnert nn einıge und
kurz, eine endgültige Wertung vorlegen kommt dem Schlufß „Fast nıchts davon

können. Deshalb bietet Klaus Mehnert 1ın 1St völlig NCU, weder dıe Siıtuation des eıt-
seinem Buch „Jugend ım Zeitbruch“ 1 eher bruchs noch die Kritik Fortschritt und
einen taszınıerenden Bericht der Geschehnisse Wohlstand, auch ıcht dıe Entfremdungs-
als eıne befriedigende Deutung. Aber selbst angste und Identitätskrisen, S  er die WOorter
dieser Bericht schlägt den Leser 1n Bann, ob selbst manchen scheinen moOögen. Neu und e1n-
ber dıe Beatbewegung oder ber die Ent- malıg 1n der Geschichte 1St das Zusammentref-
stehung des amerikanıschen SDS berichtet, ob ten dieser Faktoren eıner Zeıt, da s1e alle-
die Revolution 1n den Unıiversitäten Tokios SAamı<_ auf einem Höhepunkt ihrer Wirkungs-
beschrieben der dıe Biographie VO kraft und sıch 1n Wechselwirkung mC
Dutschke der Meinhot erzählt wırd Dıe genseılit1g steıgerten“
Daten und dıe Detaıils dieser weltweiten Un ber CS bleibt dıe Frage: Warum jetzt?
ruhe sınd präzıse gesammelt und journalistisch Weil] heute eın „Zeitbruch“ 1St Un W 4S 1sSt

Zut autbereitet, da{ß INa den Zettelkasten eın „Zeitbruch“? Es 1St die Zeıt se1it 1914, „da
1mM Hıntergrund kaum emerkt. nıemand weılßSs, wohin dıe Reıise geht“
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Eın radikaler, 1n einNne unbestimmte Zukunft 9 der religiöse Glaube ihren Glanz e1In-
ührender Umbruch, vergleichbar den VO  $ gebüßt. Und W ds bleibt Sıinngebung des
Huizınga beschriebenen Vorgangen 1mM Spät- Lebens, zumal dıe Kırchen 1Ns Abseits ger1e-
mittelalter. Für dıe heutige Sıtuation dle tol- ten und Z Establishment gezählt werden?
genden Charakteristiken: industrielle Revo- DL eın bizarres Motiv. Gerade diese Un-
lution, Tempo des Verkehrs, Strefß, Faszına- terschiede zwıschen Wwel Generationen tor-
tion des Fernsehens USW., kurz eıne CU«C ern Zzu Dıalog 7zwıschen den Generationen
technische Welt Junge Menschen reagıeren auf heraus, WE eın Weg 1n eine gemeınsame
diesen Zeitbruch MIt größerer Sensibilität als Zukunft olfenstehen oll
d1e Erwa  senen. Ist das der Grund? Eıne Fur dıesen yzemeınsamen Weg legt Mehnert
endgültige ntwort 1St noch nıcht möglıch Zzu Schlufß seine Vorstellungen VOI, denen
S sel denn, 9008 edenkt, Ww1e sıch durch manches „konservatıv“ erscheinen INAaS,
dieses technis  © Denken das Selbstverständ- w1e€e celber Sagt Er olgende orund-
N1s und Selbstbefinden des Menschen 1in dieser egende Einsı  ten Es mussen sıch wıieder VCI-

Welt tiefgreifend verändert hat bındlıche Werte und Verhaltensnormen für
Was WIr werden? In seiıner SC URBerrach- alle entwı  eln. Die Verteutelung der körper-

Lung stellt Mehnert test, da{ß die Ursachen der lıchen und geistıgen Arbeıt, der EFGHEN und
Revolte, Aaus denen „innere Unsicherheit, Ent- zuverlässıgen Leistung mu{fß eın nde haben
fremdung, Identitätskrise (samt ihren (bei qualitativen Reformen des Arbeitslebens
Folgen) hervorwuchsen“, weıter wırksam sind, und der Aufwertung der berutlichen Bildung).
da{fß mıt 95 Erschütterungen entlang dem Es mu{fß eingesehen werden, daß WITr dıie AaAmMnt-

Generationsgraben rechnen“ I1St Des- ıche Autorität, die ıhre Legıtimatıion AUS de-
halb solle INa sıch ıcht beunruhigen, dıe mokratischen Entscheidungen SCW aNll, nıcht
truchtbare Spannung zwıschen Alt und Neu entbehren können und da{fß nıcht 1L1UTr dıe
halte dıe Entwicklung EerSsSt lebendig. Um charısmatische Autorität geben kann Gerade
Brücken zwıschen den Generatıionen chla- weıl die Jugend 1ın eınem Neuland stehe,
SCI1, hebt Mehnert fünf nterschiede 7zwıschen „ohne überzeugende Vorbilder“, sıch
seiner und der heutigen Generatıon heraus, 7zunehmend dıie Einsıicht durch (gewißß 1ın An-
die Themen des notwendıgen Gesprächs 7W1- ehnung ea da{ß dıe gestrıigen Re-
schen den Generationen se1ın können: Da- geln und Karten wen1g nutzen. „Um 1n diesem
mals WTr 80908 mehr geschichtsbewußt und Neuland eınen Weg finden, bedart CS

tradıtıonsgebunden. Heute errscht eine tabu- 1mM Weltma{fsstab, Iso ıcht NUur tür die Deut-
brechende, absolute Ehrlichkeit, „aber auch schen der ordnenden Erfahrung der Alten
totale Rücksichtslosigkeit gegenüber anderen“ ebenso Ww1e des tabu-brechenden W agemuts

Damals War die Jugend mehr le1- der Jungen, ihres Ahnens und Dräangens”
stungsorıentiert: em das Seine. Heute wırd Dıie Generatıionen können 1U miıteln-
Chancengleichheit gefordert nach dem Motto: ander die Herausforderung der eıit und der
em das Gleiche. Damals packte Junge Zukunft bestehen.
Menschen eın leidenschaftlicher Patrıotismus Die Grundaussage des umtangreıchen Ban-
und machte die eiınen Freunden, die ande- des wırd be1 allen Vorbehalten, dıe Ina

EG  - Feinden des Vaterlands. Heute da- manchen Detauils gegenüber haben kann die
zertfällt die Menschheıit 1in „Unter- Zustimmung jener en, dıe sıch iıdeologisch

drückte“ und „Unterdrücker“. Damals gab nıcht lınks festgemacht haben und denen Re-
6S keine Angst VOI eiınem starken Stadt; „1m volution ıcht eın Wert 1in sıch St. Linke Krı-
Gegenteıl, WIr wünschten ihn“. Heute breitet tiker werden WI1e C5 bereıts geschehen 1st
sıch eın Zurückschrecken VOT den ımmer Z1- das Buch 1n dıe „politische Gegenreformation“
gyantıscher werdenden Apparaturen und Or- eingliedern und Unrecht ın eine Reıihe mıt
gyanısatıonen und ıhren Unfreiheiten A4US Publikationen VONn Brezinka, Schelsky,

Damals wußte dıe Generatıon, „wofür sS1e Sontheimer stellen. Sıe werden als
lebte“ Heute haben das Vaterland, die 1 „einen Streich die Jugend“ bewerten.
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Mırt einem solchen Urteil wırd ber eher die Jugend sowohl erfreulicher Verunsicherung
eıgene, iıdeologisch bedingte Befangenheit eNL- w1e€e wegweisender Neuorientierung 1n dıe-
larvt, als da{ß grundsätzlich dıiesem SE  - Jahren 1n die Kirchen gebracht hat, kennt
Bu und seinen Problemen DESART würde. Mehnert ıcht umındest dieser Rück-

Abschliefßend könnte in  —_ Iragen, W as dıe sıcht braucht das Buch eine Erganzung
Roman Bleistein S}Weltrevolution der Jugend für die Kirche be-

deutet hat der bedeuten könnte. Mehnert
kommt L11UTr darauf sprechen, da{ß CeNSZAa-
z/]erte Gruppen den Kırchen vorbei eıne Klaus Mehnert, Jugend 1M Zeitbruch. Woher
eue«e Relıgiosität entwickeln versuchen und Wohin? Stuttgart: Deutsche Verlagsanstalt 1976
da{f dıe Kirchen tür Junge Menschen wen1g 512 Lw Z9°80.
anzıehend sınd, weil S1e cehr mM1t iıhren D Vgl Car Bleistein, Die Jungen Christen un:
eıgenen Problemen befaßt selen. Was ber die die alte Kirche (Freiburg

Das Vermächtnis der Indianer

Das Stichwort „Indianer“ assoz1lert sogleich Diesen Glückstall jefert uns der Amerikanıst
jene dunkelhäutigen, geschmeidigen Gestalten Werner Müller 1n eiınem keineswegs umfäng-
der amerıkanıschen Prärıe, die unls früh durch lıchen Werk ber „Indianische Weltertah-
Cooper und andere wurden, u11l die rung  «x  * 7Zwar lassen sıch derartıge Erfahrun-
Lust Abenteuer einpflanzten, bıs WIr S16e, SCH, die 1m Magischen und Myrthischen WUlLl-

zeln, auch 1n anderen alten Kulturen machen:heranwachsend, beliächelten und mi1ıt den Ju-
gendbüchern vergaßen. Indessen LUtLt 8808 den doch zeıgen die Müllerschen Untersuchungen,
Indianern unrecht, WenNnn INa  : Ss1e herab- w1e ohnend CS ISt;, sıch aut einen bestimmten
assend behandelt S1e sind dıe Vertreter eıner Kulturkreis w 1e€e den iındianıs  en eschrän-
archaischen Welt, Kepräsentanten verlorenge- ken und VO dort Brücken ZUr. Moderne

Weıstümer, und S1e erschließen dem, chlagen
der sıch mı1ıt ihren Festen, Rıtualen, Dıichtun- Wenn WIr diesen Vergleich Zzweler Bewufßt-
SC beschäftigt, tiefe Aspekte des Se1ins. Diese seinsebenen durchführen, stoßen WIr auf
Aspekte, BES  e und überraschend, siınd zugleich eın erschreckendes Ergebnis. Wır stellen fest,
uralt, ber Ss1e wurden 1mM Verlaut einer Ent- da{fß WIr verloren haben, W as ımmer verloren-
wicklung verschüttet, die sıch iıhrer Au{fge- gehen konnte: den Duft der Dınge, das Ge-
klärtheit rühmte und ıhre Hoftnung allein heimnıiıs des Kosmos, dıe Fähigkeit TIräu-
auftf die Ratıo und deren Errungenschaften INE  ; und Vısıonen, d1e Wirklichkeit der Bıil-
SEL der, arüber hıinaus eıne urtuüumliche Frömmig-

Die ethnologischen Wiıissenschatten belehren keıit, AUS der jede relig1iöse Ordnung hervor-
u1l5 1er eınes anderen; reılıch WE sınd ihre wächst.
Forschungen zugänglıch, WECI kennt sıch 1n Dıie Indianer werden 1n diesem Buch als
ıhren Archiven aus”? Ethnologie: das eckt bel Kronzeugen angerufen jene Bewußft-

seinswelt, dıe WIr inzwiıschen installierten,uns tast ımmer dıe Vorstellung, als eschehe
dergleichen Ausschlu{fß der Oftentlich- und das „europäısche Denkgeftängnis“,
keit Zweıtellos bleibt r ıne Besonderheıit, 1n das WIr unl eingeschlossen haben Man
WECI1IN eın Ethnologe He aut den gelehrten innert sıch, w 1€ hochmütig, WIr 1mM
Apparat verzichten) durch die Ergebnisse Zeıiıchen des Logos den Mythos Feld
seiner Forschung den Zeıtgenossen gründlich SCZORECN Wır hatten mıiıt den Hammern
beunruhigt und WE ıhm 1es ın eıner lıte- des LOgos den Mythos zerschlagen und seine
rarısch herausragenden Form gelingt, han- cherben wıissenschaftliıch präparıert. Wır VCI-

delt sıch einen besonderen Glückstall rıeten dıe Bilder die Begriffte, das Leben
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